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Zum Tag brr brutschen SaosmM
am 16. November 1937

Das Heim der deutschen Familie ist jahrhundertelang
Pflegestätte guter Hausmusik gewesen . Auch heute noch ist
in vielen deutschen Häusern „Frau Musica" ein regelmäßi¬
ger und gern gesehener Feierabendgast , in deren Dienst und
Gesellschaft die Hausgenossen Erholung finden und Gemein¬
schaftsleben erfahren.

Die „Hausmusikanten " sind seltener geworden.
Nicht , daß sie auf Musik überhaupt verzichtet hätten , aber
die Musiktechnik in Gestalt von Rundfunk und Grammo¬
phon hat der selbstgepflegten Hausmusik schwere Konkurrenz
gemacht . Die musikalische Bildung hat dadurch vielleicht an
Breite gewonnen , an Tiefe aber verloren , und nur wenige
wissen noch den Wert guter Hausmusik ohne Beherrschung
eines Instrumentes zu schätzen. Abgesehen von der Verein¬
fachung der Lebenshaltung und wirtschaftlichen Sorgen hat
vor allem die Wohnungsnot der Hausmusik Abtrag getan.
Auch die Bauspskulation , die nach dem Kriege allzu leichte
und schalldurchlässige Bauten aufführte , hat von der Haus¬
musik abgeschreat. Hinzu kommt noch, daß mit der starken
Berufstätigkeit der Frau viele aktive Kräfte der Hausmusik
lahmgelegt wurden und die Neigung wuchs, regelmäßig
abends auszugehen.

Die Freude an der aktiven Musikausübung wieder zu er¬
wecken und zu fördern , ist alljährlich Aufgabe des „Tages
der deutschen Hausmusik" . Er soll musikbegabten Volksge¬
nossen die Wiederaufnahme instrumentaler Betätigung zur
Bereicherung des Feierabends im Kreise der Angehörigen
und Freunde nahebringen . Der Rundfunk, der uns zwar
fast stündlich mit Musik „versorgt" , ist deshalb nicht ent¬
behrlich. Er kann vielmehr durch alte und neue, weitverbrei¬
tete und gänzlich unbekannte Weisen, die er zu Gehör
bringt , beste Anregung für das Selbstmusizieren geben. Daß
die deutsche Hausmusik einen ungemein hohen Kulturwert
idefitzt, beweist unsere ganze Kulturgeschichte nur zu deutlich.
Berichtet sie doch z. B . von den wunderbaren Hausmusik¬
abenden im Hause eines Dr . Martin Luther , eines Bach,
bei Vater Haydn und bei Goethe. Weiter erzählt sie vom
frohen Musizieren beim jungen Louis Ferdinand von Preu¬
ßen, der noch am Vorabend von Saalfeld , wo er sein Leben
ließ , seine Kriegsgefährten am Spinett im Rudolstädter
Schloß zur großen Opfertat begeisterte. Und wer kennt nicht
Menzel 's Meisterbild vom Flötenkonzert in Sanssouci , das
den großen Friedrich als weltentrückten Hausmusikanten
zeigt ? Selbst Tonmeister vom Range Händel's und Schu-
mann 's schulten sich schon als Knaben daheim am Instru¬
ment, ehe sie sich die ganze Welt eroberten.

Der Tag der deutschen Hausmusik fällt in die Zeit der
langen Winterabende . Wenn dieser Tag nun auch diesmal
wieder die Eltern anregt , ihre musikbegabten Kinder zu
Weihnachten mit einem Musikinstrument zu beglücken , so
bereichern sie damit nicht nur die geistige und seelische Bil¬

dung ihrer Kinder , sie tun auch ein gutes Werk am deut¬

schen Volk. Die deutsche Musikinstrumentenindustrie , in der
die Heimarbeit eine große Rolle spielt, umfaßt nicht weniger
als 5230 Betriebe . Sie liefert nicht nur die Instrumente für
Len deutschen Bedarf » sondern hat auch einen ständig stei¬
genden Export . Einer Musikinstrumenteneinfuhr in Höhe
von 620 000 RM . stand 1935 eine Ausfuhr von 22,6 Mil¬
lionen RM . gegenüber. Die größten Käufer deutscher Mu¬
sikinstrumente sind Großbritannien und feine Dominions,
die Vereinigten Staaten von Amerika, Holland , Schweiz,
Schweden und Italien . Der größte Teil bleibt natürlich im
Lande . Namentlich öffentliche Orchester und in zunehmen¬
dem Maße die Kapellen der deutschen Wehrmacht, des Ar¬
beitsdienstes usw. fördern den deutschen Instrumentenbau.

Jeder musiksrohe Volksgenosse , der sich ein Musikinstru¬
ment anschafft, beschenkt damit nicht nur sich und seine mu-
fikhörenden Angehörigen , sondern trägt auch zur Hebung
der deutschen Musikkultur bei . Und hierzu ist vor allem die
deutsche Hausfrau und Mutter berufen

Werner Lenz.

Ae deutsche M .-Netle
die größte Reiseflotte der Welt

VA . Es ist das nun schon bald ein gewohntes Bild für
die Einwohner von Hamburg und Bremerhaven : Sonder¬

züge rollen an , ein Strom von Menschen bewegt sich in

Richtung aus die Landungsbvücken, und kurze Zeit darauf
dampft eine ganze Flotte mit Arbeiterurlaubern in See.

Tausende und Abertausende von deutschen Volksgenossen
hatten fo schon Gelegenheit , ferne Länder und Meere ken¬

nenzulernen . Bei dem Anblick dieser Menschenmassen erin¬
nern wir uns derjenigen , die noch vor einem Jahr erklärten,
daß doch nur ein verschwindend geringer Prozentsatz von

Schaffenden in den Genuß solch herrlicher Reisen kommen
könnte. Denen wünschen wir . »kur einmal bei der Ausfahrt

Grmlcller Murr über bm beutscheii ReMen
Die Zahrtimsell-e alte deutsche Kultur - Ae Wicht an -er Fugen-

Weingarten , 15. Nov . Gauleiter Reichsstatthalter Murr führte
am Sonntag bei dem Oberschwabentag u . a . folgendes aus : Als

sich vor 15 Jahren hier in dieser Stadt die ersten Kämpfer der

nationalsozialistischen Bewegung versammelten, da lag ynser
Volk ohnmächtig und zerrissen am Boden. Von Haß und Zwie¬
tracht durchwühlt , gab es der Welt ein Bild der Ohnmacht . In

dieser schwersten Zeit der deutschen Geschichte erhob sich in Mün¬

chen ein Mann und viele folgten seinem Ruf , ohne ihn je
gesehen zu haben, nur weil sie fühlten, daß er zum Führer im

Kampf um Deutschlands Befreiung aus den Ketten der Knecht¬
schaft berufen war . Was diese ersten Kämpfer in die Waagschale
der großen Entscheidung zu legen hatten, war nichts als der

fanatische Wille , das deutsche Volk zu retten.
Die Geschichte kennt kein Beispiel für die Größe der

Wandlung, die das deutsche Volk durchgemacht hat : Als eine

geachtete Großmacht steht es heute in der Welt und starke Völker
bieten ihm ihre Freundschaft an. Kein Feind kann es mehr
wagen , seine Grenzen anzugreifcn, denn eine starke Wehrmacht
steht als eherner Schutz vor einem in Frieden und Freiheit sei - ,
ner Arbeit nachgehenden Volke , das von ungeheurem Taten¬
drang erfüllt und im Glauben an seine große Zukunft gefestigt
der Welt das Beispiel einer geschlossenen und geeinten Nation
bietet. Darum dürfen diese alten Kämpfer voll Freude und Ge¬
nugtuung von sich sagen : Wirhäben in unserem Kampf
gesiegt!

„Es ist auch klar"
, so betonte der Gauletter unter dem stür¬

mischen Beifall der 20 OVO Zuhörer, „daß ein Unschwung solchen
Ausmaßes sich nicht bei einer leichtfertigen, oberflächlichen Be¬
trachtung der Dinge vollziehen kann . Nur unter Einsatz aller

Ser KdF .-Flotte dabei zu fein und sich den „kleinen Prozent¬
satz" anzuschauen. Vielleicht gehen ihnen dabei die Augen
auf.

Wir sind aber auch gern bereit , Aufklärung darüber zu
geben, daß die Lage in der deutschen Personenschiffahrt so
ist, daß es heute bereits nicht mehr genügend Schiffe gibt,
um die Platznachfrage von KdF . zu befriedigen . Jährlich
müssen Zehntausende von Arbeitern und Angestellten zu¬
rückstehen, weil die verfügbaren Schiffe sämtlicher deutschen
Reedereien bereits von KdF . belegt find. Als km Jahre
1934 die ersten KdF .-Seereisen starteten , hat wohl niemand
eine solche Entwicklung auch nur im entferntesten geahnt.
Um nun den Platzmangel auszugleichen, mutzten in diesem
Jahre mehrere Schiffe auf Stapel gelegt werden, die aus¬
schließlich für KdF . bestimmt sind . Außerdem versucht man
eine bessere Ausnutzung der zur Verfügung stehenden Schiffe
zu erreichen, indem man erstmalig einen ununterbrochenen
Winterseereisedienst eingerichtet hat . Diese Winterreifen
werden ausschließlich in den Süden , also nach Italien und
Madeira führen.

Der Gedanke der Winterfeereisen ist in diesem Umfang
für Europa völlig neu und wird der deutschen Schiffahrt
einen Aufschwunggeben, wie sie der Vergniigungs -Seereise-
verkehr noch nie zu verzeichnen hatte . Bereits der augen¬
blickliche KdF .-Seer .eiseverkehr übertrifft die Nergnügungs-
seereisen sämtlicher englischen und deutschen Reedereien um
das Dreifache. Das allein sind Rekordzahlen , wie sie kaum
glaubhaft erscheinen . Dazu noch einige knappe Zahlenanga-
Len . Der reguläre Lergnügungs -Seereiseverkehr hat in
Deutschland und England zusammen jährlich 50 000 Passa¬
giere auszuweisen. Die Seefahrten der deutschen Arbeiter
und Angestellten konnten dagegen >chon ein Jahr nach der
Gründung des KdF .-Seereisedienstes , also im Jahre 1935,
133 000 Teilnehmer aufweisen . 1936 waren es bereits
150 000 und im laufenden Jahre wird sich diese Zahl durch
die Winterseereisen wahrscheinlichauf über 200 900 stellen.
„Kraft durch Freude " verfügt zur Zeit über zehn Schisse
mit einem Fassungsvermögen von 750 bis 1800 Passagie¬
ren pro Schiffseinheit . Davon find 5 bis 6 Schiffe ständig
unterwegs und befördern Woche um Woche 5000 bis 6000
Urlauber.

Wer die Lage der deutschen Seeschiffahrt noch vor vier
Jahren kannte , wird wissen , welche volkswirtschaftlicheBe¬
deutung den KdF .-Veranstaltungen somit zukommt. Daber
ist es nun keineswegs so, daß durch die enormen Passagier¬
zahlen von KdF . der reguläre Vergnügungs -Seereiseverkehr
leiden würde . Das Gegenteil ist vielmehr eingetreten . Den»
abgesehen davon , daß die Teilnehmer von KdF . für den
regulären Seereiseverkehr sowieso nicht in Frage kommen
würden , da sie sich solche Fahrten nicht leisten können, ist das
Interesse an Seefahrten schlechthin durch das Vorbild von
KdF . geweckt worden . Die deutsche Seeschiffahrt erfährt
durch die llrlauberfahrtsn somit einen doppelten Auf¬
schwung und dürfte iin Vergnügungs -Seereiseverkehr bald
an der Spitze aller seefahrenden Nationen stehen.

Kräfte war der Sieg möglich , und das ist das unvergängliche
Verdienst der alten Kämpfer?"

Der Gauleiter führte dann aus , wie das deutsche Volk heute
die Früchte dieses Kampfes erntet, die sich nicht nur in einem
ungeheuren wirtschaftlichen Ausschwung abzeichnen , sondern
ebenso sehr in der stetigen unaufhaltsamen Entwicklungzur inne¬
ren Einheit und äußeren Stärke. Die Erziehung des
deutschen Volkes zur nationalsozialistischen
Weltanschauung dient einzig und allein der Festigung und
Sicherung seiner neuen Lebensform. Das ist der
Sinn der riesigen Versammlungen und Kundgebungen der Be¬
wegung , die jeden Volksgenossen mit Len Ausgaben der Gegen¬
wart vertraut machen und auf die Ziele der Zukunft ausrichten
sollen. Damit gaben wir auch denen die Antwort, die in ihrer
Kurzsichtigkeit glauben, daß politische Kundgebungen heute über¬
flüssig seien , llns geht es nur um die Einheit des Volkes, und
das Bekenntnis zu ihr in jedem Deutschen zu einer Selbstver¬
ständlichkeit zu erheben , ist das Ziel unserer Arbeit.

Niemals wird es uns einfallen , jemand umseinesElau-
Lenswilhenzuverfolgen. Wer dies dennoch behauptet,
fälscht bewußt die Tatsachen . Wohl aber scheint manchen Men¬
schen das Gefühl, verfolgt zu werden, recht angenehm zu sein,
weil sie den Wunsch in sich tragen, mit der Märtyrerkrone geziert
Mitleid zu heischen. Aber sie täuschen sich, wenn sie glauben , daß
diese Methoden verfangen. Wir lasten jedem seinen Glauben,
jeder mag den Weg zum Himmel auf seine Weise suchen, allein
wir können nicht dulden, daß irgend welche Grundsätze verkün¬
det werden, die nun einmal in diametralem Gegensatz zum
nationalsozialistischen Staat und seiner Weltanschauung stehen.
Als schlagendes Beispiel griff der Gauleiter die Vorliebe ge¬
wisser Kreise heraus, die Juden als auserwähltes Volk zu be¬
zeichnen , obwohl dies in krassem Widerspruch zu den geschicht¬
lichen Erkenntnissen steht, die sie als minderwertiges Volk ent¬
larvt haben.

Man kann von uns nicht verlangen, an Anschauungen festzu¬
halten, die die Geschichte als falsch erwiesen hat, denn der Herr¬

gott gab uns den Verstand, um die Dinge der Welt sachlich und

unverfälscht zu sehen. Jenen aber , die mit dem Schlagwort „Ge¬

wissensfreiheit" hausieren gehen , erklären wir : „Gerade wir

Nationalsozialisten fordern Gewissensfrei¬
heit für jeden Einzelnen, weil wir verlangen, daß

man zum deutschen Volke ehrlich ist."

„Seit der Nationalsozialismus das Gesicht der deutschen Na¬
tion bestimmt , trägt sie die Züge der Freiheit und
Einigkeit. Nicht tatenlos stumpfe Ergebenheit, kein unab¬
wendbares Schicksal, sondern der entschlossene Wille zur
Selbstbehauptung kennzeichnen seinen Charakter ." Mit
starkem Nachdruck erhob der Gauleiter die Forderung, daß gerade
die deutsche Jugend dieses Gefühl des Selbst¬
bewußtseins in sich ausnehmen mutz , und daß die Eltern

sich ihrer Verantwortung bewußt sein mögen, das Heranwachsende
Geschlecht zu jener selbständigenHaltung zu erziehen, die es für
den Marsch in die Zukunft braucht. Denn der Weg zur Größe
des deutschen Volkes ist kein bequemer Spaziergang . Er fordert
harte, entschlossene Männer und Frauen. „Es gibt auf dieser
Welt keinegrößereSünde und kein größeres Verbrechen ",
so rief der Gauleiter aus , „alsVerratameigenenVolk,
denn das Schicksal unseres Volkes ist das Schicksal jedes Einzel¬
nen . Diesen fundamentalen Satz wüsten wir in unser Gehirn
einprägen, nach ihm müssen wir handeln." „Wenn wir uns täg¬
lich für das Wohl des Volkes abmühen, dann glauben wir die

wahren Vollstrecker des Willens des Schöpfers zu sein . Seinem

Befehl sind wir treu, indem wir unsere Kraft der Nation wid¬
men . Und darum soll keiner glauben, auf ihn käme es nicht an.
Denn das deutsche Volk kann in seinem unerhörten Ringen auf
niemand verzichten . Und niemand", so erklärte der Gauleiter
unter stürmischem Beifall , „kann uns lossprechen von dieser gott¬
gegebenen Verantwortung , kein Mensch soll sich vermessen , gegen
die ewigen Gesetze des Schöpfers zu verstoßen !"

Die Schlußworte des Gauleiters klangen in einem Aufrui
voll eindringlicher Wucht aus : „So lasten Sie uns,
meine Partei - und Vokisgenosten , den Weg in die Zukunft in

demselben Grift marschieren wie ihn die Nationalsozialisten iv

dieser Stadt seit 15 Jahren gegangen sind. Geeint im Glauben
an den Führer, gehärtet im Feuerosen des Kampfes, wollen wir

unseren Jungen and Mädeln ein Vorbild der Zuversicht und des

gemeinschaftlichen Wollen? geben . Das große Reich der Deut¬

schen . an das wir glaube», sei das hohe »nd ideale Ziel unseres
Ringens , das wir unverrückbar im Herze« tragen. Und so wollen

z wir an diesem Tage geloben : Ein Volk zu sein , treu dem Führer
in guten und schlechten Tagen, ein Volk , das alles hinweggeiegt
hat, was seiner Einheit im Wege stand . Wenn wir des Mannes

gedenken , dem wir treu und immer verschworen sind, des Man¬
nes, dem ein 70-Millionen -Volk gläubig vertraut, so lasten Sie
»nser Gelöbnis in dem Nus zusammenfassen : Es lebe unser
ewiges Volk , es lebe Deutschland , es lebe der Fübrer !"
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Englische Slimmea
zom Besuch von Lord Sallsar

London. 15. Nov. Sämtliche Londoner Blätter berichten, daß
im Verlauf von Beratungen , die Außenminister Eden nach
seiner Rückkehr aus Brüssel mit Ministerpräsisident Cham¬
ber l a i n und Lord Halifax hatte , beschlossen worden sei. datz
Lord Halifax am Mittwoch seine Berliner Reise an-
treten werde. Der Artikel der NSK . , in dem die Haltung eng¬
lischer Blätter im Zusammenhang mit dem Besuch von Lord
Halifax scharf verurteilt wird , findet starke Beachtung , während
gewisse Linksblätter trotzdem die unsinnigsten Gerüchte aus-
freuen.

Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt sachlich,alle Vorbereitungen seien nun getroffen , damit Lord Halttaxam Mittwoch nach Berlin abreisen könne , um die Iagdausstel»
lung zu besichtigen und um Hitler zu treffen . Man erwarte , daßer mindestens vier Tage in Deutschland bleiben wird . Chamber-lain , Halifax und Eden hätten über die Reise beraten . Es be¬
stehe kein Grund zu der Annahme , daß die Reise verschoben wer¬den könne . Die verschiedenen Vermutungen der Presse über Be¬
ratungen zwischen Halifax und dem Führer fänden überhauptkeine Bestätigung in zuständigen politischen Kreisen . Wie m
Unterhaus von Sir John Simon betont worden sei , handle es
sich um eine völlig private und inoffizielleReise. Jede Idee eines Zusammentreffens zwischen dem Füh¬rer und Lord Halifax , wobei jeder eine ausgearbeitete Listevon Fragen oder Vorschlägen für einen deutsch - englischen Handel»erbringen würde , sei der britischen Regierung fremd. Das Zu¬
sammentreffen solle der informale Anfang einer rein
untersuchenden Aufgabe sein, und zwar darüber , wo»nd wie man britische und deutsche Bestrebungen in Einklang
bringen könnre.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " will
berichten können, Lord Halifax habe in seiner Unterredung mit
Thamberlain und Eden den Auftrag erhalten , in Berlin offen»nd freundlich die verschiedenenFragen der deutsch - englischen Be¬
ziehungen zu prüfen . Ministerpräsident Lhamberlain habe lehrauf Halifax gedrängt , damit dieser die Berliner Einladung an¬
nahm. Man werde die Gelegenheit benutzen , um die lau-
fendenProblemezuuntersuchen, und um festzustelle «,ob es Aussichten auf eine bessere Verständigung geben könne.
Tanz gleich aber , ob man zu diesem Ergebnis komme oder nicht,
durch eine private und freundschaftliche Beratung aller Schwie¬
rigkeiten könne nichts verschlechtert werden. Man werde wissen,woran man sei. Die öffentliche Meinung in England werde das
Zusammentreffen zwischen Halifax und Hitler begrüßen. Man
müsse aber klar verstehen, datz von einem Handel nicht die Rede
sein könne, einen solchen Auftrag habe Halifax nicht.

Es sei nicht nur unwahr , sondern auch böser Wille , wenn man
behauptet , daß irgend eine Partei mit einem Plan zu der Be¬
ratung komme, der dann nur noch in ein formelles Abkomme»»mgewandelt zu werden brauche. Immerhin sei es möglich , daßaus dem Berliner Gedankenaustausch Nützliches für die Zukunftentstehen werde.

.Ae rMkgr Antwort !"
Der Berliner Havas -Lertreter wegen böswilliger Bericht¬

erstattung aus Deutschland ausgewiesen
Bewußte Sabotage der deutsch - französischen Beziehungen

Berlin, 15. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : DerBerliner Vertreter des Havas -Büros , Ravoux, der sichseit jeher durch eine besonders böswillige Berichterstattungüber das nationalsozialistische Deutschland auszerchnete und
demzufolge durch seine Rachrichtenpolitik wiederholt die
größte Verwirrung in den publizistischen Beziehunge « zwi¬
schen Deutschland und Frankreich anstiftete , hat eine Mel¬
dung über die im Westen Deutschlands verbreitete M a ul-» nd Klauenseuche ausgegeben . In dieser Meldung«rdreistete er sich, die Seuche mit dem Vierjahre s-lan und seinen oermeinttichen Auswirkungen in Zu-

ammenhang zu bringe « .
Er scheute auch nicht vor der Behauptung zurück , die

deutsche Presse „müsse" als Ablenkungsmanöver einen
Feldzug führen , um zu erklären , daß die Seuche aus demAuslande eingeschleppt sei ! Dabei steht fest , daß die Maul¬und Klauenseuche , die im Mai dieses Jahres aus Afrikanach Frankreich eingeschleppt wurde , sich dort sehr rasch ver¬breitet und vom Elsaß aus nach Baden und der Pfalz über¬
gegriffen hat . Auch die Behauptung des Berliner Vertre¬ters der Havas -Agentur , daß die Seuche in Deutschlandbesonders schwer wüte , ist vollkommen aus der Luft gegrif¬fen . Wahr ist vielmehr , daß sie in Deutschland — im
Gegensatz zu Frankreich — nicht bösartig auftritt und daßdie Viehverluste sich dank der sofort ergriffenen Abwehr¬maßnahmen in mäßigen Grenzen halten.Die Reichsregierung hat sich veranlaßt gesehen, de«Berliner Vertreter des Havas -Biiros aus dem Reichs¬gebiet auszuweisen . Ravoux hat das Gebiet des DeutschenReiches innerhalb von drei Tage « zu verlassen.

NrMlrr Konferenz wilder verlast
Kein Beschluß zustande gekommen

Brüssel , 15 . Nov. Die Ostasienkonferenz hat am Montagnach¬mittag die Beratungen über eine gemeinsame Erklärung been¬det. Bei der Abstimmung ergab sichkeine Einmütigkeit,da Italien trotz der verschiedenen Abschwächungen des uriprünq-lichen Textes gegen die Erklärung stimmte. Schweden, Norwe¬
gen und Dänemark erklärten ihre Stimmenthaltung da ihreInteressen in Ostasien nicht bedeutend genug feien. Die Erklä¬
rung beruht somit nicht aus einem Beschluß der Neunmächte-
Konferenz, sondern gibt lediglich dir Auffassung gewisser dortvertretener Mächte wieder. Aus Vorschlag von Norman Davis
vertagte sich die Konferenz hieraus auf nächsten Mon¬tag.

Die Stimmenthaltung der skandinavische» Staaten ist beson¬ders bemerkenswert , weil der chinesische Delegierte WellingtonKoo in Begleitung de» Generalsekretärs der englischen Delega¬tion Tadogan »och am Vormittag die Vertreter der drei Staa¬ten ausgesucht hatte, »u» sie ftn Sinne der Entschließung zu be-«inslusse» .

Kllllka .bliMl» für BrWcnt Barons
Rio de Janeiro , 15. Nov . In der brasilianischen Bundeshaupt¬

stadt Rio de Janeiro wurde am Montag anläßlich des National¬
feiertages der Gründung der Republik ein Reiterstandbild des
Schöpfers der brasilianischen Bundesrepublik , Marschall Teo¬
dora da Fonseca, feierlich enthüllt

Die Anwesenheit des Vundespräsidenten Bargas , der an der
Spitze sämtlicher Minister , Generäle und der sonstige » führen¬
den Persönlichkeiten an der Feier teilnahm , gab einer riesigen
Volksmenge Anlaß zubegeistertcnKnndgebungen, an
denen sich auch die geschlossen .rufmarschierten Jntegralisten be¬
teiligten.

! . Nach der Denkmalsweihe hielt Präsident Baroas, immer
! wieder von stürmischem Beifall unterbrochen, eine kurze An¬

sprache am die Wehrmacht, die er als Trägerin »nd Hüterin des
neuen Brasiliens bezeichnet«. Die neue Verfassung habe den Weg
freigemacht für die Verwirklichung des Gemein¬
schaftsgedankens in einem wahrhaft brasilianischen Va¬
terlands , das vor der Zukunft keine Furcht habe.

Das MerimiWkillilin
Moskaus ergebenster Vasall — Verbrecherisch« Agitattons-
methode für verbrecherischeZiele — Der besoldete Einbrecher

als neueste bolschewistische Funktion
Budapest , 15. Nov . Wie bereits gemeldet , gelang es

der politischen Polizei , einer bolschewistischen Räuberbande
auf die Spur zu kommen , die nach dem Beispiel ihres Mos¬
kauer Vorbildes , Stalin , schwere Raubüberfälle und Ver¬
brechen verübte . Das polizeiliche Verhör der heute ver¬
hafteten Kommunisten ergab , daß sich ihr Anführer An-
dorka, der sich bei seiner Verhaftung selber als Kommu - ,
nist bezeichnete, bereits des öfteren wegen kommunistischer
Amtriebe in Polizeigewahrsam befunden habe.

Nach feiner Angabe habe er die Bekanntschaft berüch¬
tigter Mitglieder der Budapester Unterwelt gemacht , und
es sei ihm auch später gelungen , eine größere Anzahl von
Verbrechern , Einbrechern und lÄldschrankknacker« für den
Kommunismus zu gewinnen.

Er habe den Verbrechern ein festes Monatsgehalt zuge¬
sichert, wenn sie die von ihm angeordneten Einbrüche bei
einige « Großbanken , der Handels - und Gewerbekammer
usw ., ausführten . Die erbeuteten Beträge sollten einem
großzügigen Ausbau der kommunistischen Parteiorgani¬
sation in Ungarn dienen . Der Einbruch in die Budapester
Handels - und Gewerbekammer war bereits für di« nächste«
Tage in Aussicht genommen.

Bei der Aushebung der kommunistischen Verbrecher¬bande fiel der Polizei eine große Menge kommunistischer
Flugschriften in die Hände , von denen ein Teil bereits in
der letzten Zeit in den Fabrikvierteln von Budapest ver¬
teilt worden war . Die festgenommenen Kommunistenwurden der Kriminalabteilung der Budapester Polizei
übergeben.

Abschluß krr Porlser Mllomsskllung
Paris 15. Nov. Vor der Schließung der Internationalen Wel-

ausstellung Paris 1937 vereinigte der Rrichskommissar, Mini¬
sterialdirektor Dr . Ruppe ! , als Betriebssichrer die gesamte Beleg¬
schaft des Deutschen Hauses und der anderen deutschen Beteili¬
gungen zu einem Kameradschaftsabend . In seiner Ansprachedankte er allen Eefolgsthastsmitgliedern für die Mitarbeit bet
der Erfüllung einer Ausgabe, die für das deutsche Ansehen in der
Welt von großer Bedeutung gewesen sei . Als Anerkennung Hab«der Führer selbst die Belegschaft zu einer KdF .-Fahrt eingeladen.In einem Telegramm an den Führer und Reichskanzler wurdeder Dank hierfür ausgesprochen. Der Führer antwortete daraufund übermittelte seine besten Grüße und Wünsche.

Balklilia.IMkwIslcn laslev
unter sowjetrussische« Fahne«

Salamanca , 15. Nov. In Valencia hielt das „Spanische Lan¬deskomitee" der Bolschewisten seine Jahressitznng ab . Der Saalwar mit Bildern Stalins , Lenins und Dimitroffs sowie mit den
sowjetrussischen Fahnen geschmückt. Unter den Teilnehmern befan¬den sich Vertreter der französischen kommunistischen Partei sowieeine Anzahl anderer Emigranten . Auf der Sitzung wurden alsMitglieder des Ehrenpräsidiums gewählt : Woroschilow,Thorez von der französischen kommunistischen Partei , Thäl¬mann, der Partecausschuß der chinesischen Kommunisten undder französische Abgeordnete Marty als Organisator der Inter¬nationalen Brigade.

Der spanische Oberbolschewist JosS Diaz sprach derSowjet-union noch einmal in „ warmen Worten " den Dankaus für die aktive Hilfe gegen die Nationalen und schob damitseinem früheren Freund Largo Caballero die Schuld an demVerlust des Krieges in Nordspanien in die Schuhe. Largo Ca¬ballero fei ein „Verräter am Proletariat " . Man dürfe nicht eherruhen , bis der letzte Trotzkist ausgerottet sei.
»

so sowjetrussische Agitatoren haben die katalanische Hauptstadtverlassen , um an der Front für die Sowjetunion und den Vol-schewismus Reklame zu machen. Die bolschewistischen Hetzer sindmit Filmen ausgerüstet, in denen .Leben und Arbeit der Sow-letunion"
verherrlicht werden.

Nsrmmsch Ms SlltfchM
Tokio, 15. Nov. Die Tokioter Presse meldet in Extrablättern,daß die japanischen Truppen die Stadt Tsch angshu, 40 Ki¬lometer nördlich von Sutschau, eingenommen haben . Die Trup¬pen sind auch von Osten her durch die Besetzung der Stadt Kun-schan ihrem Ziel Sutschau bis auf 38 Kilometer nahegerückt. An¬gesichts der Besetzung weiterer Orte wie Taizang und Qnisanziehen sich die Chinesen nunmehr auf Sutschauzurück und versuchen , mit allen Kräfte » der drohenden Um¬klammerung zu entgehen. Die Stärke der chinesischen Truppennördlich der Bahn Schanghai —Sutschau wird auf48 000 Mann qe '

ckätzt.

sratrlb braucht Avvvra
Pari «, 15. Nov. Eine französische Agenturmeldung aus Sala - !Bianca spricht davon , daß die Lage in Madrid von Tag zu Tagkritischer würde . General Miaja habe ausFurchtvordem

Ausbruch von Wirren Truppen angefordert, di,ihm aber von Valencia mit der Begründung nicht bewilligt wor- iden seien, daß die militärische Lage eine Zersplitterung der iKräfte nicht zulasse.

Ausschluß aus der Bewegung — >
alcht Ausscheiden aus der ArbrlMkelle

Das Amt für Rechtsberatungsstellen im Zentralbüro derSAF . gibt eine Entscheidung des Arbeitsgerichtes Kottbus (Ca
l23/37) bekannt , wonach für die Beurteilung der Frage , welcheBedeutung ein Ausschluß aus der NSDAP , für den Fortbestand!>es Arbeitsverhältnisses hat , die Grundsätze heranzuziehen sind,)ie in der Anordnung 20/37 des Stellvertreters des Führers nie-
rergelegt sind . Darnach soll grundsätzlich der Ausschluß aus der
Lewegung nicht ein Ausscheiden aus der privaten Arbeitsstelle
>ur Folge haben . Etwas anderes kann nur gelten , wenn dem
Zefolgsmann in seiner Dienststellung besondere Aufgaben undPflichten gegenüber dem nationalsozialistischen Staat obliegen,liegen diese Voraussetzungen nicht vor , so ist die Entlassungünes Eefolgschaftsangehörigen wegen Ausschlusses aus der
IkSDAP . in der Regel nicht durch die Betriebsverhältnissewdingt.

*

„NS.-Tchach" zieht in die Betriebe ein
Ueber die rissige Organisation von KdF . wird nunmehr de-Hassende Deutsche in Betriebs -Schachgemeinschasten erfaßt wer¬ten. Das ist eine unmittelbare Folge der Bildung der deutsches

Schachgemeinschaft in der NSG . Kraft durch Freude . Wie da«Organ der deutschen Schachgemeinschast „Schach " mitteilt , wird
>as Schachspiel als ein zwar stilles, aber außerordentlich wirdames Mittel gewertet , den deutschen Menschen zur Gemeinschaft
»i erziehen. Menschen des verschiedensten Alters , EinkommensSildungsstanbes und der verschiedensten sozialen Stellung wü»
»en hier für viele Stunden am selben Tisch zusammengeführt.l>i, Deutsche Schachgemeinschast werde sich in erster Linie auioie Vetriebsarbeit konzentrieren . Die Eesamrleitung habe öasAmt „Feierabend "

; zur fachlichen Leitung fei Reichskultursenatorund Staatspreisträger Pg . Friedrich Bethge eingesetzt worden.

Mine Nachrichten ms aller Sr«
Fernflug eines deutschen Sportfliegers . Am Sonntagstartete aus dem Flughasen Stuttgart -Böblingen der deuö

sche Sportflieger Haerle auf seinem Sportflugzeug KlemmKL . 35 zu einem Fernslug nach Indien . Haerle will sichmit diesem Flug um den Hindenburg -Pokal bewerben , der
alljährlich für die beste sportfliegerische Leistung durch de»
Führer und Reichskanzler verliehen wird.

Berufsverbrecher Karlipp wieder gefaßt . Wie berichtet,
brach am Sonntagabend der Berufsverbrecher Bernhard
Karlipp aus dem Amtsgerichtsgefängnis Mülheim aus,nachdem er vorher einen Eefängnisbeamten ermordet batte.
Karlipp wurde nun am Montagnachmittag in der Nähe des
Essener Hauptbahnhofes bei der Verfolgung von Beamten
der Oberhausen - Mülheimer Mordkommission durch eine»
Kopfschuß unschädlich gemacht. Er wurde einem Kranken¬
hause zugeführt , wo er scharf bewacht wird.

Der Führer und Reichskanzler hat der Mannschaft des
Motorrettungsbootes „Hindenburg " der Station Borkum
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele¬
graphisch Dank und Anerkennung übermittelt für die Ber¬
gung der 13 Mann starken Besatzung des Emdener Log¬
gers „Ae 98" .

Der Automobilknb von Frankreich hat den Führer des ^deutschen Kraftfahrjports , Korpsführer Hühnlein , zu seinem
Ehrenmitglied ernannt.

Präsident Roofevelt hat an die Präsidenten von Haitiund der Dominikanischen Republik Telegramme gerichtet, in
denen er die an USA . ergangene Einladung annimmt,
neben Cuba und Mexiko in dem letzten ErenzzwischenfaÜ
zu vermitteln.

12 Todesurteile gegen die Anführer im Kurden -Aufstand.
In dem Prozeß gegen die Anführer im Kurden -Aufstand
fällte das Gericht in Istanbul 12 Todesurteile . Sieben An¬
führer , darunter Scheich Riza und zwei seiner Söhne , wur¬
den am Sonntag in Elasts öffentlich gehängt . Fünf Per-
fonen wurden wegen ihres hohen Alters zu lebensläng¬
lichem Gefängnis begnadigt.

3V Palästina -Inden verhaftet . In der Nacht zum Mon¬
tag sind in verschiedenen Orten Palästinas 30 Juden ver¬
haftet worden , die der revisionistischen Gruppe in leitender
Stelle angehören . Dieser Schritt der Behörden erregt gro¬
ßes Aufsehen , da bisher fast niemals Juden in leitenden
Stellungen verhaftet oder gar ausgewiesen worden sind.
2m Laufe der Nacht ist es in Jassa und Jerusalem erneut
zu Vombenattentaten gekommen.

Der als ältester Radfahrer Deutschlands bekannte 91jäh-
rige Heinrich Werner aus Trier ist jetzt nach kurzer Krank¬
heit gestorben . Noch kürzlich war er mit dem Fahrrad zur
Pariser Weltausstellung gefahren . Aus einer Fahrt nach
Berlin war ihm vor einiger Zeit die Ehre zuteil geworden,
vom Führer und Reichskanzler empfangen zu werden.

Jüdischer Mädcheuhändler »n Warschau verhaftet . In
Warschau gelang der Polizei die Verhastung eines von der
Polizei verschiedener Länder gesuchten berüchtigten jüdischen
Mädchenhändlers Aron Morduchowicz . Es konnte ihm nach¬
gewiesen werden , datz er sich vor einigen Monaten unter
falschem Namen mit einer Warschauer Musiklehrerin ver¬
heiratet hatte , die er dann in Buenos Aires verkauft hat.
Eine Freundin der nach Buenos Aires verschleppten Leh-
rerin hatte ihn aus der Straße erkannt und seine Verhaf¬
tung veranlaßt

Frauenmord in Berlin . 2n den Morgenstunden des Sonn¬
tags wurde im Berliner Tiergarten eine Frauenleiche aus¬
gesunden . Die Leiche war in einem Gebüsch versteckt . Die
etwa 40 Jahre alte Tote wurde , nach den Ermittlungen der
Kriminalpolizei , mit einer Schnur erdrosselt.
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Besinnlicher Bußtag
In der christlichen Kirche gibt es seit etwa 1000 Jahren

Butztage in den verschiedensten Formen . Selbstverständlich
hat sich die äutzere Form im Laufe von zehn Jahrhunderten
ständig gewandelt . War er einst einer der ernstesten Tage
des Kirchenjahres , voller tiefeinschneidender Wirkung in
das Privatleben eines jeden einzelnen , ist er heute seines
ursprünglichen Charakters fast vollkommen entkleidet.

Die Anschauungen unserer Zeit sind dem Urbegrisf der
Butze , wie er damals den Kirchenvätern vorfchwebte, nicht
mehr nahe . Wir betrachten heute den Butztag als eine
Ruhepause im täglichen Ablauf des Berufslebens , der in
erster Linie der Klärung und Läuterung des Innenlebens
und der seelischen Wiedergeburt gewidmet fein soll . Zudem
folgt vier Tage danach der Totensonntag, sodatz ganz
von selbst der Butztag zu einer Vorstufe dieses ernsten Ge¬
denktages, der den Toten gewidmet ist, wird.

Vielfach war in der Vergangenheit der Butztag zu einer
leeren Form herabgesunken, bei der nur noch notdürftig das
Aeutzere gewahrt wurde . Den Fehler , den vielfach die Kir¬
che in den vergangenen Jahrhunderten dadurch beging, datz
sie zuviel von ihren Gläubigern in der Befolgung des Buh¬
tages verlangte , hat der heutige Staat nicht wiederholt.
Zum ersten Mal hat der Neichsinnenminister für den dies¬
jährigen Buhtag angeordnet , dag alle die bekannten gesetz¬
lichen Einschränkungen und Verbote nur bis 7 Uhr abends
Geltung besitzen. Der Ausklang des Butztages ist frei von
jeglicher Einschnürung .

^ >
2m Gegensatz zu früheren Regelungen in den verschie¬

denen Bundesstaaten des deutschen Reiches kann jetzt die
Feiertagsregelung für den Mittwoch vor dem letzten Trini¬
tatissonntag wie ein Reichsbutztaa angesehen nierden.

Der düstere Neselmonat November patzt an sich nur allzu
,ut zu der Trübe der Gedanken, die sich ganz von selbst um
Zutztag und Totensonntag ranken . Aber anders als früher
erleben wir jetzt diese Zeit der Selbsterkenntnis und seeli¬
schen Läuterung . Heute wissen wir , wohin wir gehören , zu
unserem Volk und zu unserem Land . Wir haben das geistig«
Zuhause gefunden , nachdem wir uns so lange sehnten . 2n
ihm können wir den Butztag wirklich die Weihe geben , die

^ ihm gebührt , durch selbstbeflnnliches Nachdenken zum dank-
" Erfüllten Frieden?

Der Vuhtag am 17. November ist allgemeiner Feiertag.
Der Bußtag am Mittwoch , den .17 . November , ist allgemei¬
ner Feiertag . An diesem Tage dürfen Arbeiter und Ange¬
stellte nicht beschäftigt werden ; die offenen Verkaufsstellen
sind geschlossen zu halten . Nach reichsgesetzlicher Vorschrift
find am Bußtag in der Zeit von 6 bis 19 Uhr verboten:

1 . sportliche und turnerische Veranstaltungen gewerblicher
Art und ähnliche Darbietungen sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen nicht gewerblicher Art , sofern sie mit Auf - oder
Umzügen, mit Unterhaltungsmusik oder Festveranstaltungen
verbunden sind;

2 . in Räumen mit Schankbetrieb musikalische Darbietungen
jeder Art (einschließlich Radiomusik ) ;

3. alle anderen der Unterhaltung dienenden öffentlichen Ver-
-mstaltungen (zum Beispiel Theater - , Lichtspielvorstellungen),
sofern bei ihnen nicht der dem Bußtag entsprechende ernste Cha¬rakter gewahrt ist . — Nach 19 Uhr fallen alle Beschränkungen
fort!

Am Bußtag erscheint die „Schwarzwälder Tageszeitung"
nicht.

— Verkehr auf der Reichsbahn am Bußtag. Die Reichsbahn-
Sirektion macht daraus aufmerksam , datz am Bußtag , Mittwoch.
17. November , sowohl im Personen - als im Güterverkehr die
Regelung für Sonn- und Feiertage gilt.

— Eine Postkarte für das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
tes. Die kürzlich bei der Herausgabe der Postwertzichen für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes angekündigte Postkarte
wird vom 22. November an bei allen Postämtern ausgegcben.Sie ist nach einem Entwurf des Künstlers von Axster -Heudtlatzin Berlin hergestellt worden. Der Wertstempel zeigt eine Kogge
mit den Wertzifsern 8 -s- 4 . Auf der linken Hälfte der Anschrist-
seite der Postkarte sind Hochseefischereifahrzeuge beim Fischfang
abgebildet . Damit wird auf die für die Fischversorgung des
deutschen Volkes so wichtige Hochseefischerei hingewiesen, von der
das Winterhilsswerk einen erheblichen Teil der Fänge zur Ab¬
gabe an Bedürftige übernimmt . Bei der Verwendung der Post¬
karte nach dem Ausland müssen die nötigen Marken nachgeklebt
werden.

PfundfpenLe. Wir möchten auch an dieser Stelle noch¬mals darauf Hinweisen, daß die Pfundspendensammlungam Donnerstag , den 18 . November , stattfindet.
Schmie, 17 . Nov . Bei der letztenTreibjagd wurden

7 Rehe und 3 Hasen zur Strecke gebracht. — Gegenwärtigwerden hier nach den vorgeschriebenen Richtlinien Dung-
aruben angelegt , um im Sinne des Vierjahresplanesvi« landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu steigern.

Höfen a. E ., 15 . Nov . (Austrag der Gerätemeisterschaften .)Der Sonntag führte rund 7ü Turner und Turnerinnen des
Kreises V Nagold in Höfen zusammen, um an den dort zur
Austragung kommenden Gerätemeisterschaften teil¬
zunehmen. Besonders stark war Freudenstadt vertreten . Punkt8.38 Uhr wurde , nachdem Kamerad H . Wildprett einen paf¬fenden Vorspruch vorgetragen hatte , die Reichsbundfahne gehißt.Der Vormittag war nun ausgefüllt von einem Lehrgangm Geräteturnen für Männer , Frauen und Jugend , durchgefiihrt«on Kreissachwart Willibald L ö b e - Wildbad . Dieser führte
praktisch in die verschiedensten Uebungen ein und war nament¬
lich auch für die zahlreich anwesenden Turnsreunde von großem
»nteresse . Außerdem fand das Wertungsturnen für die Frauen
wfd die Jugend statt . Der Nachmittag brachte dann die Ent-
Midunaen für die Meisterklasse. Zu Beginn derselben sprachKreisführer E p p l e - Freudenstadt einleitende Worte . Unter«eitung von Kreisfachwart Löbe — Kampfrichter waren Reich¬st e t t e r - Engelsbrand und D a i b e r - Freudenstadt — wurde«un am Pferd , dann am Barren , am Reck geturnt und zuletzt»te Kürübungen vorgeführt . Die Leistungen , namentlich d,e
Spitzenleistungen zeigten , datz der Kreis V auf der Höhe ist . Die
Pausen wurden durch Vorträge einer Abteilung des HJ .-

namentlich auch im Hinblick aus das im Jahr 1938 in Breslau jstattfindende Deutsche Turnfest . Nachdem er nun die Sieger - sehrung vorgenommen hatte , brachte er ein „Sieg -Heil" auf den
Führer aus und dann wurde mit den Nationalliedern der offi- jStelle Teil der Veranstaltung geschlossen . Der nachfolgende ge¬
mütliche Teil hielt die Anwesenden noch bis 19 Uhr beieinan¬
der und verlief in harmonischer Weise, so datz die fremden Teil¬
nehmer sowie der gastgebende Verein mit Befriedigung auf die¬
sen Tag der deutschen Leibesübungen zurücksehen können.

Stuttgart , 15. Nov. (Fernbebenausgezeicynel .)
Am Sonntagmittag wurde auf den Württembcrgischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ein
starkes Fernbeben ausgezeichnet . Die Herdentsernung
dürfte rund 5000 Kilometer betragen . Der Herd liegt ziem¬
lich genau in östlicher Richtung von Stuttgart , also im
Grenzgebiet von Afghanistan und Velutschistan, zwischen
Iran und Vritisch-Jndien.

Mühlhausen a . N.» 15 . Nov. (6 OOEHW . - Schweine . )
Der Viefenhäuferhof ist für das Ernährungshilfswerk der
NSV . umgebaut worden und wird nun 600 Schweine auf¬
nehmen. Die Tiere , die meist aus dem Höllischen , teilweise
auch aus Norddeutschland stammen, kommen mit 80—120
Pfund an und werden auf 2—2,5 Zentner gemästet.

Eßlingen , 15. Nov (Gewerbe st euersenkung .)
Infolge des günstigen Steuereingangs ist es möglich , den
Gewerbesteuersatz von 377 auf 320 v . H . herabzusetzen.

Etzlinzen, 15 . Nov (Tödlich verunglückt,) Am
Samstagnachmittag wurde vor der Essigfabrik Hengstenberg
ein 20jähriges Mädchen aus Wangen im Allgäu von einem
Personenauto tödlich überfahren . Das Mädchen, das in der
Esfigfabrik um Arbeit nachgesucht hatte und am Montag
dort hätte anfangen sollen, ging nach dem Verlassen des
Fabrikgebäudes mit einem anderen Mädchen auf der Fahr¬
bahn neben den Stratzenbahngleisen , anstatt den Gehweg zu
benutzen. Als die beiden Mädchen ein Auto hinter sich kom¬
men hörten , sprang das eine nach links über die Straßen-
bahngleise hinweg auf den Gehweg, während das andere in
seinem Schreck direkt vor den Wagen sprang . Der Autolen¬
ker versuchte , auszuweichen und fuhr dabei gegen ein Haus,
sodatz der Kühler des Fahrzeugs eingedrückt wurde . Trotz¬
dem wurde das Mädchen noch vom linken Kotflügel erfaßt
und einige Meter weit auf die Fahrbahn geschleudert , wo
es mit einem Schädelbruch tot liegen blieb.

Oberlenningen , 15 . Nov. (Neue Abfahrtsstrecke .)
Der schwäbische Skiläufer , der Sonntags seine Spuren auf
der Lenninger Alb zieht, hat schon oft mit Grauen an die
durch Anfänger versperrte Abfahrtsstrecke vom Wieland¬
stein hinab nach Oberlenningen gedacht . Die immer rührige-
SAV . Stuttgart hat nun im Verlauf des Herbstes zusam¬
men mit dem Bürgermeisteramt der Gemeinden Schopfloch
und Eutenberg eine Strecke in rascher Arbeit ausgehauen
und soweit fertiggestellt , datz sie beim Eintritt erster ergie¬
biger Schneefälle befahren werden kann.

Böblingen , 15. Nov. (S eg e l f l u g z e u g t a u f e . ) Am
Sonntag wurde das neue Segelflugzeug der HI . durch
Bannführer Engel auf den Namen des seinerzeit einem Un¬
fall zum Opfer gefallenen Führers der oberschwäbischen
Hitlerjugend „Wilhelm Neth" getauft.

Fellbach, 15 . Nov. (Segelflugzeugweihe) Am
Sonntag fand im Hofe der hiesigen Horst -Wessel -Schule die
Taufe eines neuen Segelflugzeuges des NSFK . , Trupp
Fellbach, statt , bei der Standartenführer Hecken über die
Entwicklung des Deutschen Luftsportverbandes sprach . Das
neue Segelflugzeug erhielt den Namen .Kappelberg" .

nsg . Hall , 15 . Nov. (Arbeitstagung der DAF)
Am Sonntag kamen in Schwäbisch Hall über 1000 Walter
und Warte der DAF ., sämtliche Betriebszellenobmänner
der größeren Betriebe und die Werkscharführer zu einer
großen Arbeitstagung zusammen. Sie kamen aus den Krei¬
sen Hall , Heilbronn , Backnang, Crailsheim , Mergentheim
und Oehringen . Auf einer gemeinsamen Tagung in der
städt. Festhalle sprachen die Abteilungsleiter Kercher , Rott-
ler, Dr . Klemm, Gauwart Mader , Schofer und Winter.
Nach einem Vorbeimarsch der Werkscharen und der DAF .-
Walter und Warte vor dem Eauobmann , Kreisleitsr Bosch
und Oberwerkscharführer Winkler sprachen in der Haupt¬
kundgebung Gauobmann Schulz und Kauhandwerkswalter
Baetzner.

Untereschach , Kr . Ravensburg , 15 . Nov . (Lebensge¬
fährlichverletzt .) Der ledige Bauernsohn Karl Nach¬barn: von hier überschritt am Samstag die Straße , obwohlin kurzer Entfernung ein Personenauto herannahte . Der
Kraftfahrer , der in mäßigem Tempo fuhr und sogleich stark
bremste, konnte einen Zusammenstoß nicht vermeiden . Nach¬barn wurde zu Boden geschleudert und erlitt einen schweren
Schädelbruch, sodaß Lebensgefahr besteht.

Nottweil , 15. Nov. (Mehr Landwirtschasts-
schüler .) Die dieser Tage eröffnete Landwirtfchaftsfchrrle
für die Kreisbauernschaft Schwarzwald -Süd wird von 40
Schülern gegenüber nur 27 im Vorjahr besucht.

Aalen , 15. Nov. (SA. - N e i t e r b e s u ch .) Der SA .-
Neitersturm 1 . 55 Stutgart kam am Sonntag in einer Stärke
von rund 170 Mann — darunter auch eine Anzahl HI .- und
JV .-Neiter — unter Führung von Obersturmführer Dr.
Krauß nach Aalen , um der Nemonteschule des 5 . Armee¬
korps in Aalen einen Besuch abzustatten . Major Schirmann
begrüßte die Stuttgarter Gäste, worauf unter seiner Füh¬
rung die weiträumige und großzügige Anlage der Schule
eingehend besichtigt wurde . Es wurde die Ausbildung der
Zugpferde gezeigt.

Schwab. Emünd » 15 . Nov. (Ländliche Berufs-
s ch u l e . ) Am Samstagvormittag wurde mit einer kleinen
Feier die ländliche Berufsschule Gmünd eröffnet . Die etwa
200 Schüler aus 29 Gemeinden werden in sechs Sammel¬
klassen zusammengezogen. Etwa ein Drittel der Schüler
kommen von den Kreisen Welzheim und Gaildorf.

Schwab. Gmünd , 15 . Nov . (Vereidigung der Re¬
kruten . ) Am Sonntagvormittag wurden in Gmünd die
neuen Rekruten vereidigt ,

^und zwar erstmals auf dem
Gmünder Marktplatz . Die gesamte Gmünder Bevölkerung
nahm an dem feierlichen Akt teil und bekundete so die Ver¬
bundenheit von Einwohnerschaft und Garnison.

Schwabsberg , Kr . Ellwangen , 15. Nov . (Gemeinsa¬
mer Bürgermeister . ) Am Freitag wurde hier Bür¬
germeister Ebert durch Landrat Engel als Bürgermeister
der Gemeinden Schwabsberg und Dalkingen eingesetzt.

Heidenheim, 15. Nov. (204 Wohnungen gebaut .)
Die Bautätigkeit war noch nie sc stark wie in diesem Jahre.
Es wurden 204 Wohnungen erbaut , und zwar zum weitaus
größten Teil Eigenheime.

Biberach» 15. Nov. (HI . - Führer gedenken Wil-
r> elmNeths . ) Die Führer der oberschwäbischen HI . tref¬
fen sich am Mittwoch in Biberach zum Gedenken an de»
Gründer der oberschwäbischen Hitlerjugend , Wilhelm Neth,
der vor fünf Jahren gestorben ist . Neth wirkte längere Zeit
in Biberach. Bei der Gedenkfeier werden Eebietsführer
Sundermann und Kreisleiter Müller -Biberach sprechen.

Blaubeuren , 15. Nov. ( Landwirtschaftsschule .)
Die Landwirtschaftsschule hat im Schuljahr 1937/38 einen
noch stärkeren Besuch als im Vorjahr aufzuweifen. Von den
37 Schülern stammen 24 aus dem Kreis Blaubeuren , 13
aus dem Kreis Münsingen.

Langenargen , Kr . Teltnang , 15. Nov. (Gedenkta-
! e l . ) Am 16. November vor 200 Jahren wurde der in zahl¬
reichen schwäbischen Kunstwerken verewigte Maler Andreas
Brugger in Kreßbronn a . B . geboren . Der Bauernsohn
war ein Schüler des berühmten Langenargener Varockma-
lers Maulbertsch und brachte - inen großen Teil seines Le¬
bens in Langenargen zu , wo er auch das Bürgerrecht erwarb
und starb. Dre Gemeinde Langenargen wird anläßlich des
200 . Geburtstages an dem Hause Andreas Bruggers ein«
Gedenktafel anbringen.

Waldsee, 15. Nov (Todesfall . ) Veterinärrat Franz
Seiberlich , der seit 1903 in Waldsee als Stadt - und Di¬
striktstierarzt tätig war , ist am Samstag an den Folgeneiner Operation im 63 Lebensjahr gestorben.

Roßberg , Kr . Waldsee, 15. Nov. (Postwagenräu¬ber von 1932 verhaftet .) Am 31 . Dezember 1932
wurde auf der Bahnstation Rotzberg das plombierte Abteil
eines Gepäckwagens erbrochen und daraus etwa 2500 Mark
Bargeld geraubt Erst jetzt, nach fast fünf Jahren , konnte
die Kriminalpolizei die Räuber ermitteln und festnehmen.Es handelt sich um den 71jährigen Otto Eersbacher aus
Mambach in Baden , den 72 Jahre alten Jakob Berroth
aus Steinheim Kr . Heidenheim und den 45jährigen FranzMurau aus Holzleuten in Bayern . Eersbacher und Berrothlernten Murau im Zuchthaus Ludwigsburg kennen, wo der
Plan zu dem Postwagenraub besprochen wurde . Murau , der
früher Postschaffner in Wurzach war , gab Berroth einend
Pastwagenschlüsfel, den er noch im Besitz hatte . Mit diesem
Schlüssel wurde nach Entfernung der Plombe der Postwa¬
gen geöffnet. Berroth wurde in Heidenheim und Murau in
Aalen festgenommen, während Eersbacher zur Zeit im
Zuchthaus Bruchsal eine längere Strafe verbüßt.

Zellers , Kr . Wangen , 15 . Nov. (FiinfFingerabge-
schnitten . ) Als der Dienstknecht German Wiedemaim
die mit dem Elektromotor angetriebene Futtrrschneidma-
schine in Betrieb setzen wollte , geriet er beim Hera ^ brinqe«des Futters mit der Hand in die Einzugswalzen . Der Ver¬
unglückte konnte sich durch Benutzung der Cchntzvorrrichtnngwieder freimachen, doch waren ihm schon alle fünf Fingerbis an die Wurzel abgeschnittrn.

Zwölfjähriger erschießt seinen Spielkameraden
Tailfingr «, 15. Nov . Am Sonntag ereignete üch auf der Lan-

genwand -Siedlung in Tailfingen ein furchtbares Unglück , demein junges Menschenleben zum Opfer siel. In Abweienheit fei-ner Eltern erschoß der zwölf Jahre alte Wilhelm Höschle de»
neunjährigen Nachbarssohn Helmut Lipp mit der Zimmerflinteseines Vaters , lieber den Hergang erfahren wir folgendes : Am
Sonntagnachmittag begab sich das Ehepaar Höschle besuchsweise
zu Familie Lipp , während die Kinder zu Hause blieben . Im
Laufe des Nachmittags wurde der neunjährige Helmut Lipp i,das Haus des Höschle geschickt , um etwas zu holen . Während
letzterer sich ' dort einige Zeit aushielt , machte sich der zwölfjäh¬rige Wilhelm Höschle mit der Zimmerslinte seines Baters z»schaffen und soll gleichzeitig die Absicht geäußert haben , im Gar¬ten auf eine Zielscheibe zu schießen Beim Laden des Gewehrsentlud sich dasselbe unversehens . Die Kugel drang dem HelmutLipp oberhalb des rechten Auges in das Gehirn ein, wodurchder Tod sofort eintrat.

DoppeijudiiSum der wurit. Berwatturigsbeamteu
Stuttgart , 15. Nov . Anläßlich des 58jährigen Bestehens der

Höheren Verwaltungsschule Stuttgart fand am Samstag auf
Einladung des württ . Innenministers Dr . Schmid im Sitzungs¬
saal des Württ . Wirtschaftsministeriums ein eindrucksvoller Fest¬
akt statt . Nach musikalischen Darbietungen eines Streichquar¬
tetts begrüßte Innenminister Dr . Schmid die Fcstgäste, wobei
er auf die segensreiche Einrichtung der seit hundert Jahren in
Württemberg bestehenden Verwaltungsprüfungsordnung zu spre¬
chen kam . Die überall im Reich gepriesene wirtschaftliche Aus¬
geglichenheit in Württemberg sei nicht zuletzt auf den Anteil
zurückzuführen, den der württembergische Verwaltungsbeamte an
der erfolgreichen Entwicklung der württ . Industrie und Wirt¬
schaft , vor allem auch auf der Schwäbischen Alb und im Schwarz» ,wald , habe . So sei auch für die Höhere Verwaltungsschule Grund
genug vorhanden , ihr üOjähriges Jubiläum festlich zu begehen,
hauptsächlich auch deshalb , weil sie im übrigen Reich keine»
Vorgang habe. Der Minister dankte in diesem Zusammenhang
all den Männern , die sich um deren Pflege und Weiterentwick¬
lung verdient gemacht haben . Die Glückwünsche sämtlicher ehe¬
maligen und gegenwärtigen Besucher der Höheren Verwaltungs¬
schule Lberbrachte Verwaltungsdirektor Schmid. Direktor Dill¬
mann , der die Glückwünsche des Vereins Württ . Verwaltungs¬
beamter Lberbrachte, gab einen historischen Rückblick aus die Ent¬
wicklung der Schule, die im Laufe der vergangenen 58 Jahr»
von über 4688 Verwaltungsanwärtern durchlaufen wurde . Vo«
1378 Teilnehmern , die ins Feld marschierten, seien 298 den Tod
fürs Vaterland gestorben. Ihr Andenken ehrte die Festversamm¬
lung , während die Musik das Lied vom guten Kameraden in¬
tonierte . Direktor Dillmann sprach auch dem württ . Innenmini¬
ster , den Behörden und dem Lehrkörper Dank aus für alle För¬
derung , welche die Höhere Verwaltungsschule von diesen Stelle«
erfahren habe.

Am Samstag abend hatten sich in den mit den Symbolen dr»
Reiches und den Wappen der württ . Kreisstädte geschmückte»Sälen der Liederhalle mehrere tausend Verwaltungsbeamte de»
gehobenen und mittleren Dienstes zu einem eindrucksvolle» I »-
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biläums - und Kameradschaftsfest versammelt . Der langjährige
Vereinsführer , Direktor Dillmann , konnte die vielen Berufs¬
kameraden aus dem ganzen Lande und die zahlreichen Ehren¬
gäste begrüßen.

Nach dem Gesang der deutschen Lieder ergriff Oberbürger¬
meister Dr . Strölin das Wort , um als Vorsitzender der Lan¬
desdienststelle Württemberg des Deutschen Gemeindetages den
Verein zu beglückwünschen . Er nannte mit Recht Württemberg
das Land des Ausgleichs, der ausgeglichenen wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse und der ausgeglichenen zielstrebigen Zu¬
sammenarbeit . Der schwäbische Bürgermeister sei so recht ser
Vater seiner Gemeinde.

Der Gauwalter des Amtes für Beamte in der NSDAP . , Pg.
Schümm, wies sodann auf das wertvolle deutsche Volksgut hin,
das im württembergischen Verwaltungsbeamten aus dem schwä¬
bischen Boden gewachsen sei. Ausschau in die Zukunft hielt hier¬
aus der stellv . Vereinsführer , Verwaltungsdirektor Münder,
der wünschte , daß nach dem Muster des württembergischen Ver¬
waltungsbeamten der deutsche Verwaltungsbeamte geformt
werde. Er gab sodann die neue Organisationsform für die würt-
tembergischen Verwaltüngsbeamten bekannt und nahm Ehrungen
derjenigen vor , die sich um den Verein und die Verwaltung be¬
sondere Verdienste erworben haben . Staatssekretär Wald¬
mann dankte namens der Geehrten und erläuterte kurz die künf¬
tige Gestaltung der Organisation . Im weiteren Verlauf des
Festabends ging das vom Geschäftsführer des Vereins , Otto
Vogel, verfaßte Festspiel „IVO Jahre Württ . Verwaltungs¬
beamtentum " über die Bretter.

*
Rach hundertjährigem Bestehen hat der Verein Württ . Ver¬

waltungsbeamten e. V . einstimmig seine Auflösung zum 31 . De¬
zember 1937 und die Ueberführung in eine neue Örganisations-
form ab 1 . Januar 1938 beschlossen. Die Vorkursarbeit über¬
nimmt die Höhere Verwaltungsschule . Im Reichsbund der deut¬
schen Beamten wird eine Arbeitsgemeinschaft der Verwaltungs¬
beamten des gehobenen mittleren Dienstes gegründet . Die würt-
tembergische Verwaltungszeitschrist bleibt in neuer Form erhal¬
ten und wird als Neue Württ . Verwaltungszeitschrift unter der
herausgeberschaft von Staatssekretär Waldmann im Verlag
Kohlhammer erscheinen.

Letzte RmhrtMn
Entschlossenes Durchgreifen gegen kommunistische Umtriebe

4S Angeklagte vor dem italienischen Sondergerichtshof
Rom , 16 . Nov . Vor dem Sondergerichtshof für die

Sicherheit des Staates haben sich in dieser Woche 45 Ange¬
klagte wegen kommunistischer Umtriebe zu verantworten.
Am Montag wurde das Urteil gegen 21 Angeklagte gefällt,
von denen zwei , die in Beziehungen zu der kommunisti¬
schen Zentrale in Brüssel standen, zehn Jahre Zuchthaus
erhielten . 15 Angeklagte wurden zu 1—8 Jahren Zucht¬
haus verurteilt , die übrigen vier wurden freigesprochen.

Französische Eisenbahnangestellte lehnen die Zulagen ab

Paris , 16 . Nov . Der Verband der Angestellten der fran¬
zösischen Eisenbahnen hat in einer Sitzung am Montag eine
Entschließung angenommen , in der die von der Regierung
vorgeschlagene Lebensteuerungszulage als ungenügend und
unannehmbar bezeichnet wird.
Oberbolschewist Miajas abgesägt — Neuer „Kommandant"

für Madrid
Parts , 16 . Nov . „General " Miajas , der bisher die Ver¬

teidigung Madrids leitete , ist, wie Havas aus Madrid
meldet , abgesägt worden . Als sein Nachfolger ist „Gene¬
ral " Cardenal mit sofortiger Wirkung am Montag zum
„militärischen Kommandanten " von Madrid ernannt wor¬
den . Cardenal war bisher ein enger Mitarbeiter Miajas.
Eine Verschwörung gegen die bolschewistischen Machthaber

Waffenlager in Barcelona entdeckt
Salamanca , 15. Nov . Zn Barcelona entdeckte die Po¬

lizei am Montag ein umfangreiches Waffenlager , das an¬
scheinend der „5. Kolonne " gehört . Darin befanden sich
u . a . 50 Maschinengewehre, zahlreiche Schnellfeuerwaffen
sowie Handgranaten . Die Untersuchungen haben zu zahl¬
reichen Verhaftungen geführt . In sowjetspanischen Krei¬
sen nimmt man an . daß das Waffenlager mit einer Ver¬
schwörung gegen die bolschewistischen Häuptlinge in Zu¬
sammenhang steht.
Sowjetrussischer Bolschewistenhäuptling schnorrt in Moskau
Valencia braucht noch mehr sowjetrussische „Spezialisteist'

San Sebastian , 15 . Nov . Der Bolschewistenhäuptling
Gonzales Pena , der als Abgesandter der sowjetspanischen
Rädelsführer zu der „Jubiläumsfeier " nach Moskau ge¬
schickt worden ist, soll, wie die nationalspanischen Nachrich¬
tenstellen erfahren haben , gleichzeitig den Auftrag bekom¬
men haben , wegen des „Nachschubs " von Offizieren , Flug¬
zeugpiloten , Luftabwehr - und Kampfwagentechnikern sowie
von Geschützen bei der sowjetrussischen Regierung vorstellig
zu werden.
Auch Ungarns Zugend im Abwehrkampf gegen die Zudeu

Kundgebungen an der Budapester Universität
Budapest , 15 . Nov . An der Budapester Universität kam

es heute zu Abwehrkundgebungen gegen das Judentum.
Unter Rufen „Nieder mit den Juden ! — Nieder mit den
Habsburg - Söldnern !" drang eine größere Gruppe von Stu¬
denten in die Hörsäle ein und forderte die jüdischen Hörer
zum Verlassen der Universität auf . In verschiedenen Fa¬
kultäten mußten wegen der Demonstrationen die Vorlesun¬
gen abgebrochen werden.

Das Wetter
Wechselnd bewölkt und höchstens im Osten noch geringe

Schneefälle . Temperaturen um Null Grad . Nachtfrost. Ver¬
einzelt örtliche Frühnebel.

vsksnntmselninssn
«Isr N5VÜP.

^ ^ Paickvl -Lintse mit datrsu »« »« ^
NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk

Die Pfundspenden -Sammlung findet am Donnerstag , de»
18 . Nov ., statt . Die Sammellisten können heute nachmittag »I
2 Uhr bei Frau Bürgermeister Kalmbach abgeholt werden.

Die Ortssrauenschaftsleiteri«,

1 r « . , r « « . , 5K ».. , L5. , MLKK . , « » o . s

*
, Morgen 20 .90 Uhr unteres Schulhaus.

»» . , vcttck. . ZV. , Zick.

Bann Schwarzwald (491)
Am 20 . /21 . 11 . 37 findet eine Führertagung des Bann «,

Schwarzwald (401 ) in Calw statt . Antreten: 20 Uhr ausdem Marktplatz . Diejenigen Führer , die zur Führertagung be¬
fohlen sind, haben vom Bann einen Sonderbefehl erhalten.
Die Jgg . werden in Privatquartier untergebracht.

VdM ., Standort Altensteig
Wir haben am Donnerstag 8 Uhr Heimabend in der Jugend¬

herberge . Bringt endlich die Werkarbeit fertig mit ! Unent¬
schuldigt fehlt niemand . Die Gruppenführer !».

BdM., Gruppe 22/126
Ich fordere die Standortführerinnen auf , die Tätigkeits¬

berichte und Stärkemeldungen zu machen. Termin 20 . ds . Mts.
Die Gruppenführeri ».
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lIKLfbs Kfsblfbl 201 ' krN 'l ' l

non . He4K4E

kleisckbrübe
HK8 -tat

(Zlömdsck.

Loe/lLerks -I/nUKÄrenA.
Wir erlsuden uns , Verwandte , freunde und Le-
öekannte ru unserer am Donnerstsx , den
18. stlovemder 1937 in der Wirtschaft des
dc>h . frezr in Orömbach staltlindendea tioch-
reikkeier kreuncllicbst einruladen.

^ vksmie8 Kirn , Lcdreinermeister
5okn des friedlich Kirn , Landwirt

r .uke frezk
Züchter des dods . frezr , Lucker und Wirt

KirckZanZ um 12 Odr.

Oarrveller , den 15 . I§ov . 1937.vsnstssgllng
für die vielen Lewere herrlicher Deil-

nakme bei dem Hinsckeiden unseres lieben
Lruders und LchwsZers

»ermsmi iLmosnili
saZen vir suk diesem Wege aufrichtigen
Dank.

fsmllle Lrnst Lampartd.

in größter Auswahl

empfiehlt die
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putzt uaä scheuert aller!
Vorzüglich bewährt auch zum tzsiadecemigea.

Sie neuesten großen LagrWtnngkn
sind stets in der Buchhandlung Lank , Altensteig erhältlich.

I supir>- Prems u . Leits
seildswiUirl ds>kUcks!

stelsiicM - klirelo
I S»»Ietti»suLrek1sg. Wunässta

8ckkv,srrZ,sl6-Oroi . ff . 5 <tilumberger

Sine 33 Wochen Nächtige

sow reinen Wurf 9 Wochen alte

Milch-
Schweine

hat zu verkaufen
Georg Kalulvülh, MMarvt.

Walddorf,
Ein 6 Monate alter

hat zu verkaufen

Wurster zur „Krone" .

Ms lllk üie Mule
empiiedlt dle

kuciikalllHunx ^ suIr
^ lteastelL.

LekleidunZsdaus

AugenblickltchinGeldschwierkg-
ke t geratene Familie sucht
auf ein '/, Jahr

iso roo m,p»
geg 3insu . mon«ul Zarllckzahl.
Angebote sind unt. D278 in der
G » fchäftsstelle ds .Bk . abzugeben

aus Draht

preiswert bei

öerZ L 8ciimiä
dlszo d I

Sich? eine schöne, hochträchtigeMin
(Rotscheck)

dem Verkauf aus
Aübler , Oberweller.

Sine 38 Wochen trächtige

Wj>
hat sofort zu verkaufen -

Grorg Gabrl , Martin «»!»»
Kirchliche Nachrichtens
Buß 'ag . 17 . Nov . . 10 Uhr
Predigt (glheizt .) Uhr
Gemetnschastsstunde.

Methodtstengemetnde
Mittwoch , Bußtag . V, 10 Uhr
Predigt.
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